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Bacsó Bernadett: Die Herausforderungen bei der Bekämpfung der Drogenkriminalität in 

den deutschsprachigen Ländern - A kábítószerekkel kapcsolatos bűnözés elleni küzdelem 

kihívásai a német nyelvű országokban 

 

Nemzeti Közszolgálati Egyetem 

Magyarország, Budapest  

E-mail: bacso.bernadett@uni-nke.hu 

 

Absztrakt 

A kábítószer problémája nemzetközi jelenségnek tekinthető. Szinte minden ország 

érintett ebben a témában, de különféle mértékben és eltérő módon. Folyamatosan új 

kábítószerekkel összefüggő kihívásokkal nézünk szembe a bűnözés elleni küzdelem területén 

is. Az eltérő szabályozások miatt egyes országokan még erősebben tiltják a drogok birtoklását 

és a pszichoaktív szerek fogyasztását, mint korábban, viszont van olyan ország, ahol 

legalizálták az egyes kábítószerek használatát. A kábítószer-függőség sok esetben bűnözői 

magatartáshoz vezet, hiszen a rendszeres fogyasztóknak szükségük van a szerre, amit 

esetlegesen kereskedelmi tevékenység folytán szereznek be. Jelen tanulmány 3 német nyelvű 

ország a kábítószerekkel összefüggő bűnözés elleni küzdelem kihívásait, jogi modelljeit 

mutatja be és elemzi, mindemelett vizsgálja az országok közti összefüggéseket és a büntetőjogi 

szankciókat. 

Kulcsszavak: kábítószer, kábítószer kereskedelem, bűncselekmény, bűnözés 

Abstract in German   

Das Drogenproblem ist ein internationales Phänomen. Fast alle Länder sind daran 

beteiligt, allerdings in unterschiedlichem Maße und auf unterschiedliche Weise. Bei der 

Verbrechensbekämpfung ergeben sich auch ständig neue drogenbezogene Herausforderungen. 

Unterschiedliche Regelungen führen dazu, dass der Besitz von Drogen und der Konsum der 

psychoaktiven Substanzen in einigen Ländern noch strenger als bisher verboten sind, aber es 

gibt auch Länder, in denen der Konsum der bestimmten Drogen legalisiert wurde. In Ungarn 

wird der Kampf gegen den Drogenkonsum immer noch als eine Frage des Zwangs und nicht 
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der Änderung oder Lockerung der Gesetze angesehen. Gegenwärtig sieht die Situation so aus, 

dass sich die Kriminalisierung die Lage in Ungarn nicht verbessern würde. Die 

Drogenabhängigkeit führt häufig zum kriminellen Verhalten, da die regelmäßigen 

Konsumenten Droge benötigen, die sie möglicherweise durch handelsmäßige Tätigkeiten 

erwerben. In dieser Vorlesung werden die Herausforderungen und rechtliche Modelle zur 

Bekämpfung der Drogenkriminalität in drei deutschsprachigen Ländern sowie in Österreich, 

Deutschland und in der Schweiz vorgestellt und analysiert, daneben werden die 

Zusammenhänge zwischen diesen Ländern und den strafrechtlichen Sanktionen geprüft. 

Schlüsselwörter: Drogenproblem, Drogenabhängigkeit, Drogenkriminalität, drogenbezogene 

Herausforderung, Sanktion 

Abstract in English 

The drug problem is an international phenomenon. Almost all countries are involved, 

but to different degrees and in different ways. New drug-related challenges are also constantly 

arising in the fight against crime. Different regulations mean that the possession of drugs and 

the consumption of the psychoactive substances are even more strictly prohibited than before 

in some countries, but there are also countries where the consumption of the certain drugs has 

been legalised. In Hungary, the fight against drug use is still seen as a matter of coercion and 

not of changing or relaxing the laws. At present, the situation is such that criminalisation would 

not improve the situation in Hungary. Drug addiction often leads to criminal behavior, as 

regular users need drugs, which they may acquire through trafficking activities. In this lecture, 

the challenges and legal models for combating drug-related crime in three German-speaking 

countries as well as in Austria, Germany and Switzerland will be presented and analysed, and 

the links between these countries and criminal sanctions will be examined. 

Keywords: drug problem, drug addiction, drug crime, drug-related challenge, sanction



Einleitung 

Der ständige, technologische Fortschritt trägt dazu bei, dass die psychoaktiven Drogen 

und Betäubungsmittel leichter über die Grenzen geschmuggelt werden können und somit auch 

die damit verbundenen kriminellen Aktivitäten zunehmen. Die Drogenabhängigkeit verändert 

die familiären Verhältnisse der Drogenkonsumenten, ihre soziale Situation sowie ihren Platz 

und ihre Rolle in der Gesellschaft (Visontai-Szabó, 2018). Ferner können sie ihre persönlichen 

Beziehungen, Arbeitsplätze verlieren, die finanziellen Schwierigkeiten und nicht nur die 

bekannten gesundheitlichen Probleme können vorgekommen werden, sondern die potenziellen 

Gesundheitsrisiken von weniger bekannten Stoffen auch. (EMCDDA, 2023) Außerdem führt 

das schädliche Verhalten in vielen Fällen zu drogenbedingter Kriminalität, darunter können wir 

den Drogenbesitz, Drogenhandel verstehen. Die Straftaten werden auf unterschiedliche Weise 

und an unterschiedlichen Orten verbrochen. Man kann die Fälle aus einer 

kriminalgeographischen Perspektive betrachten, dann sieht man, dass verschiedene 

Drogendelikte in den Kantonen und Bundesländer innerhalb der deutschsprachigen Länder 

passieren können. Das Ziel der Studie ist die Darstellung der Drogenkriminalität und die 

Beschreibung der Gesetzgebung. Außerdem gibt es unterschiedliche Modelle zur Regulierung 

des Drogenkonsums in jedem der drei großen deutschsprachigen Gebiete, wie in Österreich, 

Deutschland und der Schweiz auch. 

Österreich 

Das benachbarte Österreich steht ebenso wie Ungarn regelmäßig vor 

Herausforderungen bei der Bekämpfung der Drogenkriminalität (Csigi, 2020). Eines der 

größten Probleme ist die weite Verbreitung des Drogenhandels. Die österreichischen Behörden 

bekämpfen die Drogenkriminalität mit einer Vielzahl von Maßnahmen. Österreich ist ein 

Zentrum für den Konsum und den Transit der psychoaktiven Drogen und beherbergt eine große 

Anzahl von kriminellen Gruppen. Aus kriminalgeographischer Sicht ist der internationale 

Flughafen Wien-Schwechat ein wichtiger Knotenpunkt für den Transit von Drogen aus 

südamerikanischen Ländern, vor allem für den Kokainhandel. Ein besonders wichtiger Faktor 

ist die Lage des Landes an der Balkanroute, wo die Opiate und Heroin nach Europa 

geschmuggelt werden. Darüber hinaus steht auch der Handel mit Amphetamin, 
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Methamphetamin und Cannabis im Mittelpunkt der kriminellen Aktivitäten, weil der illegale 

Drogenhandel im Darknet seit der Zeit des Coronavirus blüht (URL1). Österreich steht auf den 

Platz 6-7 der EU-Mitgliedstaaten mit der höchsten Anzahl von Drogensicherstellungen 

(EMCDDA, 2022). 

In Österreich werden die Fälle nach dem Suchtmittelgesetz (SMG) klassifiziert. Das seit 

1951 geltende Gesetz über die psychoaktiven Stoffe, Suchtgifte und deren Ausgangsstoffe 

wurde nach dem Beitritt zur Europäischen Union erneuert. Das Betäubungsmittelgesetz 

übernimmt das Einheits-Übereinkommen über Suchtstoffe von 1961 und das Wiener 

Übereinkommen von 1971 (Bundesgesetz über Suchtgifte, 2023). 

Die neuen psychoaktiven Substanzen werden strafrechtlich anders geprüft, als die 

Suchtgiften. Es gibt unterschiedliche Regelungen zum Missbrauch und Handel. In Österreich 

kennt man zwei Möglichkeiten für Drogenmissbrauch.  

Mit einer Geldstrafe oder bis zu einem Jahr Gefängnis wird man bestraft, der die Drogen 

herstellt, erwirbt, besitzt, anbietet oder liefert. Beim Eigenkonsum kann eine Freiheitsstrafe von 

sechs Monaten geordnet werden, wenn die Droge nicht in einem freien Ort konsumiert wird. 

Wenn ja, dann können die Mitglieder einer kriminellen Gruppe eine Straftat mit 2-3 Jahren Haft 

bekommen. Die Person, die mehr als die Höchstmenge besitzt, muss sie mit einer Haftstrafe 

von 3 bis 5 Jahren rechnen. Wer sich an einer Vereinigung als Mitglied beteiligt und so wird so 

ein Delikt begeht, muss man mit einer Freiheitsstrafe von 1 bis zu 10 Jahren bestrafen. Die 

Grenzwerte sind je nach Substanz unterschiedlich (Bundesgesetz über Suchtgifte, 2023). 

Bei den neuen psychoaktiven Substanzen ändert sich die Regelung. Die 

Psychotropengrenzmengenverordnung legt die Grenzwerte fest. Nicht bestraft werden die 

Personen, die die Substanz besitzen, konsumieren und möglicherweise an andere weitergeben, 

wenn sie keinen Ertrag daraus haben und sich innerhalb der Grenzwerte bewegen. Im Falle des 

Handels mit psychotropen Stoffen können sie mit bis zu 3 Jahren Freiheitsstrafe bestraft 

werden. Wer sich die Grundstoffe beschafft oder besitzt, um große Mengen der Droge 

herzustellen, kann bis zu 2 Jahren Haft bekommen. Die Leute, die Droge jedoch herstelle, 

transportieren und damit handeln, können mit bis zu 5 Jahren Freiheitsstrafe bestraft werden. 
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Die Personen, die die Drogenausgangsstoffe zur Herstellung von Drogen missbraucht, können 

zu einer Freiheitsstrafe von bis zu einem Jahr verurteilt werden (Csigi, 2020). 

Das Ziel des Drogengesetzes von 1998 war es sicherzustellen, dass die Verbraucher für 

den persönlichen Besitz und Konsum von Drogen nicht bestraft werden, aber dies hat sich mit 

dem Anstieg der Kriminalität dramatisch geändert. Im Jahr 2001 war der Cannabis die häufigste 

Droge mit 59 % aller Straftaten (Karsai, 2001). Zusätzlich zum österreichischen Drogengesetz 

und den Bestimmungen der UN-Konvention gibt es seit 2012 eine Verordnung über die 

Regulierung der neuen psychoaktiven Substanzen, die die pharmazeutische Industrie in die 

Regulierung einbezieht. Die Drogen können das Nervensystem auf unterschiedliche Weise 

beeinflussen, sie wirken stark auf das zentrale Nervensystem, in manchen Fällen können sie 

Stimmungsschwankungen, Störungen oder sogar Halluzinationen verursachen (Erdős, 2015). 

Im Jahr 2020 wurde das Drogengesetz geändert, da die Auswirkungen des Coronavirus 

auf das Strafvollzugssystem hatte. Die Zahl der Gefangenen ist gesunken, was auf die 

elektronische Überwachung, also die Heimaufsicht und auf Stundungen zurückzuführen ist. 

Die neuen psychoaktiven Substanzen werden über das Internet und Darknet bestellt, per 

Post verschickt und den Empfängern als Briefe oder Pakete zugestellt. Im Jahr 2021 gingen 

mehr als 34 837 Anzeigen wegen Drogendelikten ein, davon 24 548 Strafverfolgungen im 

Zusammenhang mit Cannabis. Kokain und Crack, Heroin und Opiate folgten in der 

Reihenfolge. Seit dem COVID-Zeitraum hat sich die Drogenkriminalität nicht wesentlich 

verändert, die Zahl der Anzeigen und Sicherstellungen ist leicht zurückgegangen (Bericht zur 

Drogensituation 2022). 

Laut SMG kann der Rückgang im Jahr 2021 auf den eingeschränkten Personen- und 

Warenverkehr zurückgeführt werden und auch die Drogenausgangsstoffe deuten auf eine 

Reduzierung und einen Mangel des Angebots hin. Als wichtige Information hat sich jedoch 

herausgestellt, dass der Cannabis auch mit synthetischen Cannabinoiden in Österreich gemischt 

wird, die beim Konsum sehr gefährlich sein können. 

Bei der Bekämpfung der Drogenkriminalität ist ein Trend zur Zusammenarbeit in 

mehreren Bereichen erkennbar, um die sozialen Auswirkungen der Drogenproblematik zu 
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verringern. Die Behörden verstärken die Polizeipräsenz in Gebieten, in denen der Drogenhandel 

stark verbreitet ist, und auch die Rehabilitation von Drogenkonsumenten spielt eine wichtige 

Rolle bei der Bekämpfung der Drogenkriminalität. Die Drogenambulanzen und -kliniken sowie 

Nichtregierungsorganisationen helfen ebenfalls bei der Suchtbekämpfung. Die Prävention und 

der Schutz von Kindern und Jugendlichen spielen eine wesentliche Rolle, und ihr 

personalisierter Ansatz ist der Schlüssel zur Wirksamkeit. 

In Österreich wird ständig an der Sicherheit der Menschen und dem Schutz vor 

Drogenkriminalität gearbeitet, doch als Mitgliedstaat der Europäischen Union steht das Land 

vor den Herausforderungen der Drogenkriminalität. Dank des technischen Fortschritts nimmt 

die Drogenkriminalität von Jahr zu Jahr zu. Darüber hinaus stellt das strafrechtliches 

Sanktionssystem ein Problem dar. Wie in Ungarn, in Österreich gibt es strenge Strafen für 

Drogenkriminalität, die jedoch in vielen Fällen nicht wirksam sind (Csigi, 2020). 

Deutschland 

Die Rolle der synthetischen Drogen hat weiterhin eine große Bedeutung. Auf dem 

internationalen Markt ist die Herstellung von Amphetamin und Ecstasy die wichtigste 

Gewährleistung für den Drogenhandel.  

Der Online-Markt macht 0,2 % des gesamten Drogenhandels aus, während Drogen 62 

% aller Produkte und Dienstleistungen im Darknet ausmachen. Abgesehen von Deutschland 

werden die meisten Drogen online im Vereinigten Königreich, Spanien, Frankreich und den 

Niederlanden gekauft, wobei Cannabis, Amphetaminderivate, Kokain und neue psychoaktive 

Substanzen die beliebtesten Drogen sind (Ürmösné et al., 2022). 

In höher entwickelten Ländern wie Deutschland werden die Fälle von 

Drogenkriminalität immer komplexer und schwieriger. Sie bleibt eine ständige 

Herausforderung für die Gesellschaft.  Die deutsche Polizei versucht, das Problem der 

Kriminalitätsbekämpfung auf verschiedene Weise anzugehen. Das Hauptaugenmerk liegt an 

der multidisziplinären Zusammenarbeit, denn der Drogenkonsum sollte verhindert werden und 

die Verbesserung der öffentlichen Gesundheit ist am wichtigsten (Europäisches Parlament, 

2022). In verschiedenen Programmen werden die Jugendlichen für die schädlichen 
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Auswirkungen des Drogenkonsums sensibilisiert und sie sollen erlernen, wie sie die Gefahren 

von Drogen erkennen können, um so die Verbreitung des Drogenkonsums zu verringern. Neben 

der Prävention bieten Hilfe die therapeutischen Programme bei der Behandlung von 

Drogenabhängigen und eine Unterstützung bei der Resozialisierung (EMCDDA, 2022). 

Darüber hinaus bekämpfen die Behörden den Drogenhandel mit strafrechtlichen 

Maßnahmen auch. Zu den polizeilichen Maßnahmen gehören Razzien, die Aufdeckung von 

Labors, in denen Drogen angebaut werden, und die Bestrafung von Drogenhändlern. 

Deutschland arbeitet auch mit den Behörden jenseits der Grenze zusammen, um 

Drogenkriminalität zu verhindern. Die offenen Grenzen machen es immer schwieriger, die 

Ausbreitung des Drogenhandels zu hemmen und kriminelle Organisationen zu zerschlagen. 

Diese Art des Drogenhandels verursacht schwerwiegende soziale und gesundheitliche Schäden 

für den Einzelnen und verändert auch die Wirtschaft und die Sicherheit. In einigen Fällen führt 

die Drogenabhängigkeit zum kriminellen Verhalten, da die Konsumenten auf den regelmäßigen 

Konsum von Drogen angewiesen sind, die sie durch kommerzielle Aktivitäten erworben 

können. Wegen des technologischen Fortschritts sind sie in der Lage, sich die Substanz mit 

wenigen Mausklicks zu beschaffen und sie in der Hoffnung auf hohe Gewinne kommerziell 

weiterzuverkaufen. 

In Bezug auf die Gesetzgebung sind die deutschsprachigen Gebiete durch ähnliche 

Verfahren, wie das österreichische Recht gekennzeichnet. Allerdings sind die Straftatbestände 

des Missbrauchs der psychoaktiven Substanzen in den Bundesländern unterschiedlich geregelt. 

In den Bundesländern ist Cannabis die an der häufigsten konsumierten Substanz ( Die Deutsche 

Suchthilfestatistik, 2021). Die Grenzwerte werden auf der Grundlage des THC-Gehalts und der 

Grammzahl festgelegt, und jeder, der diese Grenzwerte überschreitet, wird strafrechtlich 

verfolgt. Mecklenburg-Vorpommern, Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen, Sachsen-

Anhalt, das Saarland, Hamburg, Brandenburg, Hessen und Schleswig-Holstein haben den 

niedrigsten Grenzwert, nämlich 6 Gramm Cannabis. In den Bundesländern, wie Thüringen, 

Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen sind 10 Gramm erlaubt, und die Bundesländer mit 

der höchsten Freigrenze sind Bremen und Berlin, wo 16 Gramm erlaubt sind (URL 2). 
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Nach § 316 StGB ist das Fahren unter Cannabiseinfluss eine Straftat, wenn sich die 

Fahrweise des Fahrers ändert. In solchen Fällen wird der Führerschein entzogen. Wenn die 

Änderung der Fahrweise jedoch nicht offensichtlich ist, wird nur ein einmonatiges Fahrverbot 

angeordnet und zusätzlich eine Geldstrafe von 500 € für die Straftat verhängt (URL3). 

In Deutschland ist, wie in den meisten Ländern, der Anbau, der Besitz, der Transport 

und der Handel mit illegalen Drogen strafbar, da es sich um einen Verstoß gegen das 

Betäubungsmittelgesetz (BtMG) handelt. Die Zahl der Straftaten ist in den letzten Jahren bis 

2021 stetig gestiegen. Im vergangenen Jahr wurden 361 000 Straftaten im Jahr 2021 begangen. 

In Deutschland gab es 33.000 Fälle von Cannabis, die an den häufigsten konsumierten Drogen 

im Drogenhandel, danach von 22.000 Fällen von Kokain und 10.800 Fällen von Straftaten im 

Zusammenhang mit Heroinhandel. Die cannabisbezogenen Straftaten machen zwei Drittel aller 

Drogendelikte aus, gefolgt von einem Anstieg der Kokainstraftaten, wobei eine Rekordmenge 

an Kokain sichergestellt wurde. Auch die Zahl der Todesfälle hat zugenommen: Zwischen 2012 

und 2021 starben 1 826 Menschen an den Folgen des Drogenkonsums, zumeist an 

gesundheitlichen Problemen, die durch ihren übermäßigen Konsum verursacht wurden (URL 

4). 

Als Nachbarland der Niederlande ist auch Deutschland in großem Umfang an der 

Herstellung einiger der von den Niederlanden geförderten Drogen beteiligt, vor allem in der 

Pharmaindustrie. In vielen Fällen ist der Ertrag beträchtlich und kann als Teil der legalen 

Wirtschaft verbucht werden (Rauschgiftkriminalität 2021). Deutschland erstellt außerdem 

einen jährlichen Bericht, der um das Bundeslagebild der Drogenkriminalität geht, der die 

neuesten jährlichen polizeilichen Erkenntnisse und Statistiken zur Drogenkriminalität enthält. 

Darin werden auch die Drogenarten, die Zahl der Drogentoten, der Drogenanbau, die 

Herstellung, der Transport und der Handel mit Drogen aufgeführt. 

Es kann festgestellt werden, dass die Zahl der gewerbsmäßigen Drogendelikte im Jahr 

2021 zurückgegangen ist, aber seitdem ist die Gesamtzahl der Drogendelikte gestiegen, und 

auch die Zahl der Drogendelikte im Zusammenhang mit neuen psychoaktiven Substanzen hat 

in den letzten Jahren zugenommen. Die Zahl der Heroin-, Kokain- und Crystal-Delikte hat 

ebenfalls zugenommen, während die Zahl der Amphetamin-, Ecstasy- und Cannabis-Delikte 
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leicht zurückgegangen ist. Zwischen 2020 und 2021 wurden mehr als 280 000 Verdächtige 

wegen Drogendelikten registriert. Die Mehrheit der Verdächtigen war männlich, mit einer 

Verdächtigen-Quote von 87 %. Hinsichtlich der Nationalität waren 74% Deutsche, dann von 

Türken mit 11%, Polen mit 9,5% und Syrern mit 7,1% (Rauschgiftkriminalität 2021). 

Schweiz 

Die Schweiz hat schon immer anders gedacht als die europäischen Länder. Trotz ihres 

eher konservativen Ansatzes waren sie in der Lage, in der Drogenpolitik Kompromisse 

einzugehen. Dank des zunehmenden Drogenkonsums haben sich die Veränderungen vollzogen. 

Die Leute haben mit der Hilfe der Regierung und mit den Fachkräften zusammengearbeitet und 

konnten viele Erfolge bei der Verringerung des Drogenkonsums und der Kriminalität 

verzeichnen, denn vor 30 Jahren war ihr Land voll von Heroinabhängigen. Sie haben erkannt, 

dass sich die Schadensbegrenzungs- und Präventionsprogramme gegenseitig ergänzen können, 

aber aufgrund der unterschiedlichen Gesetze ist es schwierig, ein Land mit einem anderen zu 

vergleichen. 

In der Schweiz haben sich die Daten zum illegalen Drogenkonsum in den letzten Jahren 

nicht wesentlich verändert, wobei die 15-Jahres-Prävalenz des Drogenkonsums in der 

Gesamtbevölkerung von Schweiz einen Abwärtstrend aufweist (Das Schweizer 

Suchtpanorama, 2021). Für den Großteil des illegalen Drogenkonsums kann jedoch festgestellt 

werden, dass die Zahl der Konsumenten in den letzten Jahren gestiegen ist und die Männer und 

Jugendliche sind die Hauptgruppen mit höherem Drogenkonsum. Im Jahr 2019 haben die 

Abwasserstudien gezeigt, dass der Pro-Kopf-Kokainkonsum in der Schweiz in den größeren 

Städten wie in St. Gallen, Zürich, Basel, Genf und Bern an der Spitze der Kriminalitätsgeografie 

steht. Daneben sind die Stimulanzien in Zürich und die Methamphetamin in Basel ein beliebtes 

Produkt. Die schwerwiegendsten Drogenprobleme sind nach wie vor auf den Heroinkonsum 

zurückzuführen, wobei die Zahl der Drogentoten 2018 um 20 % gestiegen ist (EMCDDA, 

2019). Der Drogenmarkt hat sich verändert, denn im Jahr 2019 wurde der Cannabis mit 

synthetischen Cannabinoiden gemischt. Während der COVID-Krise führten die 

eingeschränkten Lebensbedingungen (Ürmösné-Kovács, 2022) und die eingeschränkte 

Mobilität zu den Veränderungen auf dem Drogenmarkt, da die Lieferketten durch Vorschriften 
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unterbrochen wurden. Verschiedene Studien teilten uns mit, dass die neuen Beschränkungen 

auf dem Drogenmarkt kein großes Problem darstellten würden, da sie relativ leicht damit 

umgehen konnten. Die Drogen waren fast ohne Qualitäts- und Preisunterschiede erhältlich, mit 

der Ausnahme von Cannabis, das zum Mangel führte. Die Untersuchungen und Abwassertests 

bestätigten in der Schweiz, dass der Drogenkonsum in dieser Zeit nicht geringer war als vor der 

Weltwirtschaftskrise. Die Schweiz gehört zu den Ländern, die im Jahr 2020 die Europäische 

Drogenkonvention unterzeichnet haben. Genauso wie in Deutschland, in der Schweiz wurde 

auch über die Zulassung von Cannabis für Rekreationsziel diskutiert (EMCDDA, 2022). Das 

Betäubungsgesetz (BetmG) wurde in der Schweiz revidiert, und seit August 2022 beteiligen 

sich mehrere Großstädte, darunter Basel, Bern, Genf, St. Gallen und Zürich, an einem Projekt 

zur Vermarktung von Cannabis für medizinische Zwecke im Rahmen eines kontrollierten und 

bearbeiteten Pilotprogramms. 

Staatlich kontrollierte Unternehmen, die über eine Lizenz nach dem schweizerischen 

Recht verfügen, dürfen nur Cannabis anbauen. Die Änderungen in der Drogenpolitik werden 

zu positiven Ergebnissen führen, wenn der Cannabis unter kontrollierten Bedingungen 

angebaut wird, die die Verfolgung von Drogenkonsumenten erleichtert (Schweizer 

Suchtpanorama 2021). Darüber hinaus wurde ein Vier-Säulen-Risikomodell zu der 

schweizerischen Drogenpolitik eingeführt, um die Maßnahmen je nach Art und Intensität des 

Drogenkonsums zu differenzieren. Es umfasst die Repression, Schadensminderung, 

Behandlung und Prävention sowie die Frage, wer was und wie konsumiert hat, um ein 

umfassenderes und differenzierteres Bild der Problemsituation zu erhalten (URL5). 

Zusammenfassung 

Die neuen psychoaktiven Substanzen, die erstmals auf dem europäischen Markt in 

Erscheinung getreten sind, haben anhaltende soziale Auswirkungen auf unser Leben.  Die 

Verringerung der Kriminalität und der durch den Drogenkonsum verursachten psychischen und 

physischen Probleme ist eines der wichtigsten Ziele. Der Anbau von Drogen aus kontrollierten 

Quellen kann dazu beitragen, den Drogenmarkt und die Drogenkriminalität einzudämmen. Der 

Drogenhandel ist in verschiedenen Formen, aber überall strafbar, und es werden die strengsten 

Strafen verhängt. Auch in den deutschsprachigen Ländern gibt es spezifische Gesetze und 
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Vorschriften, die den Handel und Missbrauch von Drogen und psychoaktiven Substanzen 

regeln. 
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